
Sudoku

Sudoku – das Kultspiel aus
Japan. Die Spielregeln:
Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in jedem
«3 × 3»-Quadrat alle Ziffern
von 1 bis 9 stehen.
Viel Spass beim Knobeln.

Lösung vom 31.10.2013

Freitag, 1. November 2013 | Nordwestschweiz Leserforum 35

Verbesserung der Sicherheit

Verschiedene Artikel zur Erhöhung
des Preises der Autobahnvignette

Weshalb bin ich für die Erhöhung des
Vignettenpreises? Nebst der Tatsache,
dass der Kanton Basel-Landschaft
jährlich mit 20 Millionen Franken
entlastet würde, spricht auch das Ar-
gument der Sicherheit klar dafür.
Denn mit der Annahme geht die Zu-
ständigkeit für Betrieb und Unterhalt
von Teilen der H2 und H18 vom Kan-
ton auf den Bund über. Das Geld, das
der Kanton so einspart, kann er für
andere Projekte im Strassenbereich
verwenden. Dazu gehört zum Beispiel
die Entflechtung von Schnell- und
Langsamverkehr, sprich, es können
neue Velowege und sichere Trottoirs
gebaut werden. Oder gefährliche
Punkte im Strassennetz wie der Kno-
ten Angenstein. Natürlich würden
solche Projekte auch ohne die Vignet-
te geplant. Jedoch dauert die Realisie-
rung ohne die Vignettenpreiserhö-
hung einfach ein Vielfaches länger.
Denn dem Kanton fehlt dazu schlicht
das Geld. Alleine die Lärmsanierung
der H2 in Liestal kostet den Kanton
bis 2018 100 Millionen Franken. Bei
einem Ja übernimmt diese Kosten der
Bund. Ein Ja zur Erhöhung des Vi-
gnettenpreises verbessert die Sicher-
heit auf unseren Strassen deutlich.

FRANZ MEYER, GRELLINGEN,

LANDRAT (CVP), PRÄSIDENT
DER BAU- UND PLANUNGSKOMMISSION

Beste Sound-Anlage

in der Schweiz

bz vom 31.10.: Glorias wenig ruhm-
reicher Ausflug

Ich erlaube mir, auf die Konzertbe-
trachtung von Herrn Schuppli einzu-
gehen, will nicht seine Statements
zum Konzertablauf oder zum Pro-
gramminhalt kommentieren, weil
dies tatsächlich Geschmackssache ist
– bei jedem Konzert übrigens. Aber
ich muss Herrn Schuppli einen Oh-

renarzt empfehlen, denn er schreibt
von schlechter Klangqualität, dass es
klingt wie in einer Blechwanne, dass
die stimmlich grossartige Gloria Es-
tefan wegen der Anlage die Töne
nicht treffen konnte. Ich war auch
anwesend und hörte rundum nur
Lob für den erstklassigen Ton, der
sogar mit jenem im Stadtcasino ver-
glichen wurde. Ich weiss, dass an der
Baloise Session die beste Anlage
steht, die in der Schweiz, wahr-
scheinlich vom Produkt her sogar
weltweit, zu haben ist. Die gleiche
Soundfirma macht Welttourneen

von U 2, den Rolling Stones oder
Pink. ENRICO BONOMETTI, SCHÖNENBUCH

Gemüseabteilungen gleichen

Komposthaufen

bz vom 28. 10.: Faule Früchte als
Geschäftsmodell

Mit grosser Freude und Genugtuung
habe ich den Artikel von Peach We-
ber gelesen. Endlich kommt auf den
Tisch, was schon lange stört. Wespen
sind glücklich, wenn sie sich an fau-
len Früchten laben können. Men-

schen erwarten geniessbare Ware.
Schliesslich zahlt der Konsument.
Die Fäulniszustände der Früchte sind
hervorragend beschrieben, wie auch
der Umgang mit diesen Früchten
durch den «Vermoderungsfachmann».
Beim Einkauf der Früchte wie auch
der Salate achte ich stets auf den Zu-
stand. Jedes Mal sortiere ich faule
oder angefaulte Ware aus. In der Tat,
die Früchte- und Gemüseabteilungen
gleichen einem Komposthaufen.
Glücklich ist, wer seine Früchte und
Salate aus dem eigenen Garten ern-
ten kann. Wann reagieren die Gross-
verteiler? URSULA MOOR, ARLESHEIM

Alle Einkommen profitieren

von Familieninitiative

bz vom 30.10: Leserbrief «Frauen
zurück an den Herd»

Die Behauptungen von Herrn Zemp
in seinem Leserbrief können so
nicht stehen gelassen werden: Dass
von der Familieninitiative Familien
mit höherem Einkommen mehr pro-
fitieren, liegt in der Natur von Steu-
erabzügen. Das trifft bei den beste-
henden und von ihm befürworteten
Abzügen für die Fremdbetreuung ge-
nauso zu. Dass eine Arbeiterfamilie

mit mehreren Kindern von der In-
itiative gar nicht profitiert, stimmt
dagegen überhaupt nicht. Mag sein,
dass diese Familie je nach Höhe des
Einkommens keine direkte Bundes-
steuer zahlt. Ganz sicher zahlt sie je-
doch Gemeinde- und Kantonssteu-
ern. Auch hier verlangt die Initiative
einer Gleichstellung von Familien,
die ihre Kinder selbst betreuen.

MARTIN KRESSIBUCHER, LIESTAL

Überzeugendes Projekt

mit Weitsicht

Verschiedene Artikel zum Claraturm

Der Claraturm passt bestens in die
Strategie des Kantons, an einzelnen,
ausgewählten Örtlichkeiten in die
Höhe zu bauen. Hierfür gibt es seit ei-
niger Zeit ein Hochbaukonzept.
Wichtig dabei ist, dass solche Projek-
te mit der nötigen Sorgfalt und ent-
sprechenden ästhetischen Ansprü-
chen umgesetzt werden. Das Projekt
von Morger & Dettli, das bereits 2007
eine Studie gewann, erfüllt diese Be-
dingungen: Der Wohnturm, der Platz
für 170 Mietparteien bietet, passt
sehr gut zur neuen Ausgestaltung des
Messeplatzes. PATRICIA VON FALKENSTEIN,

BASEL, GROSSRÄTIN, LDP

BERNHARD FRICKER,

FRENKENDORF: 

Traumhafter Herbsttag am
Lag la Cauma bei Flims.

WETTBEWERB

Schicken Sie uns Ihre schönsten
Schnappschüsse per Internet
(www.basellandschaftlichezeitung.ch
oder www.bzbasel.ch). Online werden
alle Bilder publiziert, in der Zeitung er-
scheint eine Auswahl.
Jeden Monat wird ein Gutschein von
100 Franken der Firma Bütler Men’s
Fashion unter allen in der Zeitung abge-
druckten Bildern verlost. Es wird keine
Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg
ist ausgeschlossen.
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